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Whelmshluiener Tageblatt
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Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet. Reklamen 25 Pf .

KronprinMjtraße Rr . 1.

In , erate für die laufende Nummer werden bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenomme» ; größere werde» vorher erbeten.
"WE

Vublikations -Grgan für sämmtliche Laiserl . , NSnigl. u. ftädt. Behörden , sowie für die Gemeinden Neustadtgödens«. Bant .

Freitag, den 15 . Juni 1888. 14. Jahrgang.

Der Gesundheitszustand unseres Kaisers
— Der Gesundheitszustand unseres Kaisers hat sich bedeutend

verschlimmert. Nach der „ Nationalzeitung
" hat sich das Nebel nach

oben verbreitet und steht zu erwarten , daß die Speiseröhre angegriffen

worden ist : nach dem „ Brl . Tgbl . " ist dieser Umstand noch mcht

sestgestellt ; doch ist die Lage eine hochernste. Das Fieber ist sehr

stark die Schlingbeschwerden verhindern die Ernährung , so daß

Mackenzie sein - Erlaubniß zur künstlichen Ernährung ( Ernährungs¬

sonde) hat geben müssen. — Der Avendausgabe der „ Weser Zeitung '

entnehmen wir nachstehende Telegramme :

„ Potsdam , 13 . Juni , 3 Uhr 25 Min . Die bis jetzt vor¬

liegenden Nachrichten über das Allgemeinbefinden des Kaisers lauten

etwas günstiger, doch bleibt die Situation ernst , da die Schwierigkeit
der Ernährung fortbesteht . "

„ Potsdam , 13 . Juni . Da bei der augenblicklichen Lage
des Befindens Sr . Majestät die Einführung der Eruähruugssoude
mit einiger Gefahr verbunden ist, so hat Dr . Mackenzie seine Zu¬

stimmung zur Anwendung des Instrumentes erst gegeben, als von
allen Aerzten einstimmig zugegeben war , daß die Methode nothwendig
wäre , um das Leben des Kranken zu verlängern . Da Patievten
öfters noch einige Monate und selbst noch länger gelebt haben , wenn
die Ernährung durch die Sonde erfolgte , so hat bereits am Sonn
abend Morgen Mackenzie die Tamponkanüle eingeführt , da sich eine
Verbindung zwischen Kehlkopf und Speiseröhre gebildet hatte . Die
Ernährung des Kaisers erfolgt durch Mackenzie mehrmals im Laufe
des Tages durch kondensirte Milch , Sahne , Whisky rc . "

— Das „ Brl . Tgbl . " bringt noch folgende Na ' richt über das
Befinden des Kaisers : „ Eine uns gegen Mitternacht aus Potsdam
zugegangene Meldung konstatirt , daß in dem Befinden des Kaisers
eine weitere , wenn auch nicht allzu bedeutende Verschlimmerung ein-
getreteu sei, und daß die behandelnden Aerzte schon für die
nächste Zeit in sehr großer Besorgniß sind. In Friedrichs -
krön sind die Aerzte Mackenzie, Wegencr , Bardeleben und Hovell bei
dem hohen Patienten .

Berlin , 13 . Juni . Nachmittags meldet W . T . B . aus
Potsdam : Se . Majestät der Kaiser verweilte von lir/z Uhr ab
einige Zeit auf der Terrasse . Uw 2 Uhr 48 Min . traf der R ichs -
kanzler Fürst Bismarck auf der Station Wildpark ein und fuhr sofort
nach Schloß Friedrichskron .

Potsdam , 13 . Juni , 9 Uhr 40 Min . Abends . Der Kaiser
empfing deu König von Schweden auf der Garteuterrafse , im Stuhle
fitzend . Der König von Schweden hatte eine etwa 10 Minuten
währende Unterredung mit Mackenzie . Das Allgemeinbefinden des
Kaisers ist verhältnißmäßig befriedigend . Derselbe nimmt schon feste
Speisen ohne Honde . L ) er Kaiser empfing um 7 Uhr Abends dev
Besuch des Kküüprinzen .

Politische Rundschau .
k . Jules Simon hat nach der „ Nordd . Allg . " in der Gene¬

ralversammlung des französischen Frauenvereins über die Gefahr eines
Krieges zwischen Frankreich und Deutschland eine Rede gehalten ,
aus welcher das genannte Blatt folgenden Auszug bringt : „ Der
Krieg ist im gegenwärtigen Augenblicke fast unvermeidlich ; möglich
ist es , daß er nicht ausbricht , und dies ist unser sehnlichster Wunsch ,
aber es ist fast unmöglich , ihn zu verhindern : wenn man einem
-Volke zwei Provinzen nimmt , dann verpflichtet man sich gleichsam,
- bv stets vor Augen zu haben . Der Krieg ist vor der Thür . Näbwc

man sie wieder , so würden sie am folgenden Tage einen Vorwand

zu Komplikationen geben . Will man sich ihres Besitzes vergewissern ,
so giebt es nur ein Mittel : Frankreich zu vernichten . Das find die

Gedanken , die den Geist unserer Feinde beschäftigen , an sie müssen
wir auch den unsrigen gewöhnen ; Tag und Nacht dürfen wir keine

ander - Sorge haben , als die : Hebung der Armee , Hebung der

Finanzen , Ausrüstung der Hospitäler . Kommen uns je andere Ge¬

danken, müssen wir vor uns selbst erröthen . (Beifall .) Politik liegt
meiner Rede fern , aber das kann ich Ihnen nicht verschweigen, Jeder ,
welcher Partei er auch angehören mag , ist schmerzlich berührt , wenn

er das Parlament seine Kräfte in Interpellationen , Detailkritiken und

in ministeriellen Machtfragen verschwenden sieht . Es giebt für uns

nur eine Frage : das Wohl des Vaterlandes . (Beifall .) Was würden

Sie von dem Kapitän eines Schiffes denken , der im Angesicht des

Feindes sich die Zeit damit vertriebe , seine Truppen PZradeübungen
machen zu lasten , anstatt seine ganze Aufmerksamkeit dem Feinde vor

seinen Kanonen zuzuwenden . Seit 17 Jahren bereitet sich Europa

auf den Krieg vor , seit 17 Jahren leidet es hierunter ; denn nicht
mit dem Kriege , mit seinen Vorbereitungen beginnen seine Leiden und

das Unglück schreitet vor ihm her . Wenn er kommt , schaudert der

Gedanke vor den Leichen und dem Unheil ; ehe er aber kommt , ver¬

fallen wir schon dem Ruin . 800 Millionen kosten uns die Vorbe¬

reitungen jährlich , d . h . ein Drittel unseres Budgets wandert in

diese » Schlund , und unsere Jugend wird in Kasernen eingesperrt ,
um das zu vergessen , womit wir ihren Geist zwanzig Jahre lang
aus den Schulen und Universitäten genährt hatten . " — Rußland hat

sein Bulgarien , Oesterreich - Ungarn Bosnien und die Herzegowina ,

Frankreich Tonkiog , Italien Maffauah und England Aegypten ; alles

Länder , die den genannten Staaten schwere Sorgen machen und ihre

Politik oft ganz eigenthümlich beeinflussen. Jede dieser zweifelhaften
Errungenschaften besitzt für jene Länder eine unleugbare Bedeutung
und Wichtigkeit . Hätte Rußland Bulgarien , so könnte Konstantinopel
sich nicht lange mehr der russischen Umarmung entziehen , wären Bos¬

nien und die Herzegowina erst völlig in den österreichisch-ungarischen
Staatskörper übergegangen , so wäre die Machlfrage an der Donau

wesentlich zu Gunsten der habsburgischen Monarchie entschieden.
Tonking im festen Besitz Frankreichs wäre eine ebmbürdige Ent¬
schädigung für Elsaß Lothringen , und Maffauah mit dem erforder¬
lichen Hinterlaude eröffnete den italienischen Wünschen in Afrika ein
herrliches Feld . Was nun aber Aegypten betrifft , so hat England
schon sehr viel Gold und Blut darangssetzt , die alleinige und unbe¬
strittene Herrschaft in Aegypten zu erhalten , um so den Suezkanal
zu jeder Zeit schließen zu können , wenn es Lust dazu verspüren sollte.
Aber gerade der Suezkanal zwingt die übrigen Mächte , ein wach¬
sames Auge zu haben . Dis neuesten Vorgänge in Aegypten lenken
die Aufmerksamkeit wieder auf das Pharaonenland , wo Nubar Pascha
so plötzlich entlassen worden ist. Nach der „ Köln . Ztg . " hat Nubar
Pascha selbst Schuld au seinem Sturze , den er durch seine Starr¬
köpfigkeit, sein mißtrauisches Benehmen und seine unleidlichen Um -

gangsformm nöthig gemacht hatte . Mit den Engländern , in dessen
Diensten er eigentlich stand , überwarf er sich gründlich , sodaß man
in England nur auf die Gelegenheit harrte , ihn von fremder Seite
bei der ersten besten Gelegenheit beseitigen zu sehen . Und die Ge¬
legenheit blieb nicht aus . Im Rathe weigerte sich Nubar , seine eigene
Unterschrift anzuerkennen , wobei es zwischen ihm und dem Khedive
zum Streite kam, der mit seiner sofortigen Entlastung endigte . Die

Engländer , mit denen er entschieden gebrochen hatte , weil er aufge¬
hört , ihnen dienstbar wie früher zu sein , ließen ihn ruhig fallen .

Sein Nachfolger , Riaz Pascha , soll ein Franzvsenfreund und außer -

dem vielleicht auch ein Anhänger des türkischen Khalifats sein, worauf

sich durch die lhm gewordene Empfehlung von dem türkischen Ver¬

treter in Aegypten , Ahmed Muktar , wohl schließen läßt . Daß der

Sustan mit dem Stande der Dinge in Aegypten unzufrieden ist,

weiß man ; wenn es daher England nicht gelingt , die Pforte sich

freundlich zu stimmen , so kann der französische Einfluß in Aegypten

leicht größer werden , als es den Engländern lieb ist . Nubar Pascha

soll die Absicht haben , nach Paris überzusiedeln . Fergusson er¬

klärte im Unterhause , die englische Regierung sei nicht an der Her¬

beiführung des Mimsterwechsels in Aegypten betheiligt . — Die Pforte

hat ihren Entwurf für das Eisenbahnanschlußübereinkommen mit

Bulgarien zurückgezogen und lud den bulgarischen Agenten ein, selbst
einen Entwurf vorzulegen .

Deutsches Reich .
Berlin , 13 . Juni . (Hof - und Personal - Nachrichten .)

Im Laufe des heutigen Vormittags empfing Se . Majestät der

Kaiser den Chef des Zivilkabiuets , Wirkt . Geh . Rath von Wil -

mowski , und hatte am Nachmittage eine Konferenz mit dem Reichs¬

kanzler Fürsten Bismarck . An dem Diner bei deu Majestäten um

3 Uhr nimmt die Großherzogin von Sachsen -Weimar Theil . — Se .

Kaiser ! , und Königl . Hoheit der Kronprinz kam heute früh von

Potsdam nach Berlin , verweilte einige Zeit im hiesigen Schlöffe und

nahm darauf an der Sitzung zur Ausarbeitung eines neuen Jnfan -

terie -Exerzier - Reglements Theil .
— Dem Erbgroßherzog von Hessen, Ernst Ludwig , und dem

Prinzen Wilhelm von Hessen ist der Schwarze Adlerorden verliehen
worden .

— Es zirkuliren mannigfache Gerücht über die Nachfolgerschaft
des Herrn v . Puttkamer , sowie auch Rücktrittsgerüchte , wobei dies

oder jenes Blatt , in welchem die eine oder die andere Nachricht zuerst
auftauchte , wohl auch nicht gerade die reinsten Absichten verfolgt
haben mag . Wir haben nur wenig Notiz von diesen Kundgebungen

genommen , von welchen die meisten zu offenbar den Stempel der

tendenziösen Mache an sich trugen : war doch sogar im „ Deutschen
Tageblatt " Herr v . Forckenbeck als künftiger Minister des Jauern

genannt . Neuerdings wird der Graf v . Zedlitz ° Trütschler , Ober -

präfident v . Posen , als Puttkamers Nachfolger bezeichnet , der nach
der „ Post " auch m der That i» ernstliche Erwägung gezogen sein
soll . Das Gerücht vom Rücktritte des Justizministers v . Friedberg ,
der beim Kaiser ganz besonders in Gunst steht, ist nach der „ Nordd .
Allgem . " falsch. DaS Kanzlerblatt schreibt : „ Von verschiedene»
Zeitungen wird gemeldet , der Justizmiuister Herr v . Friedberg habe
aus Anlaß von Meinungsverschiedenheiten mit dem Reichskanzler sein
Demisstonsgesuch eingereicht . Wir sind in der Lage, diese Nachricht
nur als eise willkürliche Erfindung bezeichnen zu können . Zwischen
Herrn v . Friedberg und dem Reichskanzler bestehen keine Meinungs¬
verschiedenheiten . Es fehlt auch an jedem Terrain dazu . Und
Elfterer hat denn auch kein Abschiehsgesuch eingereicht . " Diese Rück¬
trittsmeldung brachte zuerst die „ Kons . Korr . ".

— (Pension des Herrn von Puttkamer .) Ueber die Höhe der
Pension des Herrn Minister von Puttkamer wird mitgetheilt , daß
diese etwa 17000 Mk . betrage . Das Gehalt eines Ministers be¬
trägt 360000 Mk . Die Pension wird von demjenigen Theil des
Gehalts , welcher 12000 Mk . übersteigt , nur mit der Hälfte berechnet,
der Penstonsanspruch deS Herrn von Puttkamer richtet sich also nach
einem Gehalt von 24000 M . Herr von Puttkamer ist nicht ganz

53 Des Pfarrers Mündel .
Original-Roman von Gertrud Walde «.

(Fortsetzung .)
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Heftig Alice'« Feinden befreien ! "
Bitte » und Unterbrechungen abwehrend , ha

Charles gesprochen , jetzt starrte er wieder vor sich nieder , im dumpfen ,
machtlosen Groll Alles , selbst Alice vergessend. Doch Alice wußte ,
trotz ihres gramerfüllten Herzens , so lieblich zu plaudern und zu
schmeicheln, daß Charles nicht widerstehen konnte und endlich auf¬
merksamer ward . Alice wiederholte eben , daß sie Alles thun wolle ,
was in ihren Kräften stehe , um ihn zu befreien ; sie wolle zum
General , ja zum König von Preußen gehen , um ihn für sich zur
Pflege loszubitten . Aber matt lächelnd strich Charles über ihr
seidenes Haar .

„ Du bist ein gutes , treues Weib , aber in Kriegssachen mein

süßes , thörichtes Kind . Kein Bitten , kein Flehen würde das steinerne
Herz dieser eisenfesten Feldherren , die nur die starre Pflicht kennen,
erweichen und mich vor dem schimpflichen Zuge nach Deutschlands
Kerkern bewahren .

"

Wieder starrte cr düster vor sich hin ; malte , trotz seiner größeren
Landes - und Völkerkunde , doch auch er sich sein Loos mit den
düstersten Farben aus ; er sah sich im Geist verhöhnt , verspottet und

mißhandelt vom Volk durch Dörfer ziehen, war er doch solche Be¬

handlung Gefangener , die sich zu den Gebildeten rechneten , gewohnt .
Alice 's Erzählungen über milde , menschliche Behandlung hielt er für
verzeihliche , vaterländische Renommage . Der alte Henri hatte mit
bitteren Thränen einige Erfrischungen für seinen jungen , geliebten
Herrn herangeschleppt . Nur wenig berührte er davon , das Uebrige
an seine Mitgefangenen vertheilend .

Den Rest des Mitgebrachten ließ Alice an die wachthabenden
Preußen vertheilen und erst jetzt waren diese vollständig überzeugt ,
daß die junge Dame , trotz des fließend gesprochenen Französisch ,
eine gute Deutsche sei . Nachdem sich Alice wenigstens überzeugt
hatte , daß des Gemahls Verwundungen nicht lebensgefährlich waren ,
erzählte sie von Alfred und dessen Auffindung , und Charles selbst
bat sie , ihn zu pflegen , vielleicht, fuhr er wehmüthig fort , werde ihm
in Feindesland auch ein wenig Güte zu Theil .

Alice wollte ihm auch noch die Adresse des Grafen Trentlingen
geben, vielleicht, daß Jene etwas für ihn thun könnten , doch bitter
lächelnd wehrte Charles ab mit den Worten : „ Wie kannst Du nur
glauben , daß man einem Kriegsgefangenen Freiheit zu geselligem !
Verkehr gestattet .

" !

Mit all ' dem Plaudern war es Abend geworden ; Alice mußte
zurück. Herzzerreißend war der Abschied. Immer und immer wieder
klammerte sich Alice an ihren Gemahl , so daß dieser sie endlich fast
mit Gewalt von sich drängen mußte und in des Lieutenants Obhut
zurückführte . Als aber jetzt der Wagen umwandte , sank sie mit
qualvollem Stöhnen ohnmächtig neben Alfred nieder .

Schnell befestigte Graf Waldheim sein Reitpferd am Wagen
und bestieg denselben , doch ließ sich kein Lager mehr für Alice be¬
reiten ; so bettete er sie, so gut es eben ging , auf dem Kiffen ; Kopf
und Brust in seinen Armen stützend, trieb er Henri zu größerer
Schnelligkeit an . Leise weinend schaute der alte Diener sorgsam
auf den Weg , ob er auch Niemand überfahre oder durch Anprall
den Leidenden schade .

Ringsum glühten die Wachtfeuer , die Sterne funkelten in stiller
Pracht , und aus der Ferne tönte Gesang .

Wehmuth beschlich den sonst so lebensfrohen Offizier . Wieviel
Tausende sahen nun nichts mehr von den Schönheiten der Erde .
Er war durch ein Wunder gerettet für dieses Mal — aber morgen
— übermorgen ?

Wer sagte ihm , wie bald er vielleicht fiel ? Oder wurde es
nun Frieden ? In beiden Fällen sah er das schöne Weib in seinen
Armen nie wieder .

Sie war ja eines Andern Eigenthum , ein Franzose hatte sich
das deutsche Röschen gepflückt. Waldheim haßte alle diese kühnen
Eroberer dafür .

Langsam rollte der Wagen dahin , Henri schaute mit gespanntem
Interesse aus den Weg , immer noch bewußtlos lag Alice in Wald -

heim' s Arm und heißer und erregter pulflrte das Blut durch seine

Adern . Einen Kuß — 0 , nur einen Kuß mußte er dem kleinen,

süßen Mund rauben , der alte Diener sah es ja nicht . Wie ein

Magnet zogen ihn die graziös gebogenen Lippen an , er beugte sich

tief herab . Erschrocken fuhr er im nächsten Moment zurück. Ihre

Lippen hatten den Kuß der Liebe erwidert , sie lächelte , ohne die

Augen aufzuschlagen ; kühne Hoffnungen stiegen in Waldheim auf .

Horch , sie flüstert zärtlich : „ Charles , theurer Charles ! "

(Fortsetzung folgt .)



40 Jahre im Dienst gewesen ; seine Pension wird also etwa 17 000
Mark betragen .

— Infolge der Ernennung des Bischofs Aßmann zum katho¬
lischen Feldprobst der Armee sollen Aendsruugen in den Ein¬
richtungen der katholischen Militär - Seelsorge in Ausficht ge¬
nommen sein.

— Anläßlich eines eingetretenen Spezialfalles hat der Kultus¬
minister entschieden, daß eS nicht zulässig sei, einem Lehrer die wider¬
rufliche DienstalterSzulage , welche er bis zu dem Zeitpunkt der Pensio -
niruug bezogen hat , zu derselben Zeit , in welcher die Entscheidung
der Höhe der zu gewährende » Pension erfolgt , zu entziehen und
dieselbe demgemäß bei der Berechnung der Pension außer Ansatz zu
lasse» .

— Am 26 . d . läuft der über Leipzig verhängte Belagerungs¬
zustand ab ; vorher wird der Bundesrath über die Verlängerung
desselben zu befinden haben .

— Die „ Post * schreibt : „ Wie wir vor einiger Zeit schon kurz
bemerkten und wie von anderer Seite weiter ausgeführt wurde , hatte
der russische Finanzminister Wyschnegradski Unterhändler nach Ber¬
lin gesendet, nicht allein , um das Terrain für eine schließliche An¬
leihe nochmals näher zu studiren , sondern auch, um ein in Börfin -
angelegenheiten bewandertes und einflußreiches Blatt vermittelst
Geldunterstützung gewinnen zu lassen, damit in diesem Propaganda
für russische Werthe , Hilfsquellen und für die russische Finanzleitung
gemacht werde . Wie wir jetzt mitzutheilen in der Lage sind , hatte
Herr Wyschnegradsky für letzteren Zweck hauptsächlich den Chef¬
redakteur des Petersburger „ Herold * für einige Wochen nach Ber¬
lin , daS dieser vor Kurzem wieder verließ , gesendet . Dieser Herr
Dr . Franz Gesellius soll sich , wie uns bestimmt versichert wird ,
stets mit Vorliebe dahin ausgesprochen haben , daß er sich ganz als
Deutscher fühle , Deutschland liebe und ja auch im „ Herold * allein
stets wider die russischen Zeitungen auftrete . Wer die deutsche und
russische Presse Rußlands aufmerksam verfolgt , wird ja häufig be¬
merkt haben , daß der „ Herold * über staatliche Finanzangelegenheiten
frühzeitig und allein Nachrichten bringt , welche andere Organe nicht
haben , denen aber auch von diesen nie widersprochen wird . — Im
Uebrigen giebt der „ Herold * seine politischen Ansichten hier und da
höchstens mit einer Sauce übergoffen , mit welcher sie den dortigen
deutschen Lesern eher munde » , und fährt gemeinhin gänzlich im Kiel¬
wasser der „ Nowoje Wremja * . Herr Dr . Franz Gesellius erreichte
auch nicht die Zwecke hier , welche sein Auftraggeber erstrebte . * Wir
lassen dahingestellt , wie weit diese Nachricht etwa durch aus deutscher
Parteipolitik entspringende Persönliche Beziehungen beeinflußt ist.

— Bekanntlich befindet sich die wichtige Frage über die Dena °
turirung des Branntweins , welcher zu gewerblichen und
wissenschaftlichen Zwecken, sowie als Putz - und Brennmaterial rc.
verbraucht wird und daher Steuerfreiheit genießt , noch im Zustande
des Provisoriums . Im Dezember v . I . hatte der Bundesrath be¬
schlossen, daß bis zum 30 . Juni 1888 als allgemeines Denatu -
rirungsmittel ein Gemisch von vier Theilen Holzgeist und einem
Theil Pyridinbase » verwendet werden darf , welches dem zu dena -
turirenden Branntweine in dem Berhältniß von 2 >/z Liter reinen
Alkohols zu je 100 Liter reinen Alkohols zuzusetzen ist. Inzwischen
haben die Bemühungen nicht geruht , ein besseres, thunlichst für alle
Verwendungszwecke geeignetes Dsnatmirungsmittel aufzufiudm ; es
scheint indeß keinem Zweifel zu unterligen , daß die gestellte Aufgabe
eine definitive Lösung noch nicht gefunden hat und demnach mit dem
Ablauf dieses Monats im Wesentlichen nur eine Verlängerung des
bisherigen Provisoriums zum Beschluß gelangen wird . Wie wir
vernehmen , find die Einleitungen bereits getroffen , um in dieser
Richtung eine Entschließung des Bundesraths baldigst herbeizuführen .
Soweit es nach den bisherigen eingehenden Erwägungen und prak¬
tischen Versuchen sich als ausführbar erweist , dürften für die ge¬
werbliche Veweudung des Branntweins schon jetzt einige Erleichte¬
rungen eingeführt werden , auch wird in Aussicht genommen , daß dem
bezeichnten Denaturirungsmittel zur Beseitigung oder Abschwächung
des ihm anhaftenden unangenehmen Geruchs bestimmte wohlriechende
Stoffe beigemischt -werden dürfen . Die mit der Prüfung des Gegen¬
standes befaßte Sachverständigen - Kommission wird selbstverständlich
mit ihren Untersuchungen fortfahren , und soll, wie wir hören , ins¬
besondere ihr Augenmerk auch darauf lenken, on nicht gewisse Bitter¬
stoffe, namentlich der Saft der Koloquinthen , für die Zukunft als
geeignetes Denaturirungsm ittel Verwendung finden können.

Ausland .
Prag , 13 . Juni . I « drer Baumwvllwcbereies von Hvrik

sinken 1500 Arbeiter . Die Gendarmerie ist in der Umgebung kou -
zentrirt . Die Ordnung wurde bis jetzt nicht gestört .

Pest , 13 . Juni . Im Heeresausschuß der ungarischen Dele¬
gation erklärte der Kriegsminister , eine Neuorganisation sei nicht be¬
absichtigt ; es handle sich nur um schon früher bestandene Maßregeln
behufs schnellerer Operatiousbereitmachung der Armee praktisch ins
Werk zu setzen . Eine Vermehrung des Offizierstandes sei nothwendig
wegen einer gering entfallenden Prozentzahl von Berufsoffizieren auf
die Unterabtheiluvgen im Falle einer Mobilisirung ; diesem Uebel-
stande müsse man schon jetzt abhelsen , es werde nur eine wirklich
nothwendige Zahl beansprucht werden . Betreffs administrativer Er¬
sparungen seien die Studien uoch nicht abgeschlossen, er werde , gleich
seinem Vorgänger , darnach trachten , die Schlagfertigkeit des Heeres
mit der Finanzlage des Staates in Einklang zu bringe «.

Basel . Der große Rath von Basel Stadt hat mit großer
Mehrheit beschlossen, die unentgeltliche Abgabe von Lehrmitteln für
alle Schüler und Schülerinnen der Primär - und Mittelschulen ein¬
zuführen .

Brüssel , 12 . Juni . Bei de» hiesigen Wahlen für die Legis¬
lative sind Stichwahlen zwischen allen katholischen und gemäßigt¬
liberalen Kandidaten erforderlich . In Antwerpen sind die Klerikalen
wiedergewählt , ebenso an allen übrigen Orten .

Brüssel , 13 . Juni . Der Figaro behauptet , Graf Münster
würde die deutsche Botschaft in Frankreich verlassen und einen wich¬
tigen Posten erhalten .

Haag , 12 . Juni . Der König ernannte eine Kommission von
18 Mitgliedern unter dem Präsidium des Kriegsministers , die da¬
mit beauftragt ist , über die Prinzipien einer gesetzmäßigen Organi¬
sation der Landesvertheidigung zu berathev . — Auf Grund der Ver¬
fassung wird die Regierung einen Gesetzentwurf einbringen , nach
welchem die gesetzmäßige Sanktion der internationalen Konvention ,um dem Mißbrauch des Branutweinhandels mit Fischern in der
Nordsee zu steuern , verlangt wird .

Paris , 12 . Juni . Soeben durchläuft die Blätter eine von
dem Berwaltungsrath des Louvre - Magazins ausgegebene Mittheilung ,wonach Herr Heriot , früher Besitzer , jetzt Direktor des genannten
Etablissements , unfähig sei, sich ferner mit den Geschäften zu be¬
fassen . Heriot , ein intimer Freund Boulavgers , gilt als Geldman »
des Boulanger - Schwindels . Heriot , seit 14 Tagen krank, wurd
von seiner zweiten Frau , die bis September 1887 seine Maitreffe
gewesen war , in Befinet , wo er ein sehr schönes Landhaus besitzt ,
gepflegt . AlS die jetzige Frau Heriot sich gestern ermüdet auf kurze
Zeit in ihr Schlafzimmer zurlickzog, drang Heriot in einem Anfall
von Wahnsinn ihr nach und verwundete sie mit einem Revolver
schwer ; darauf brachte er auch sich selbst eine leichte Verwundung bei .

(Berl . Tgbl .)
Paris , 12 . Juni . Der Senat verwarf den Gesetzentwurf

des Finanzministers , nach welchem das Finanzjahr künftig mit dem
1 . Juli beginnen soll. — Dem „ Canton *

, welcher im Verdacht stand ,

Cholerakranke am Bord zu haben , ist jetzt die Erlaubuiß zu theil
geworden , in den Hafen von Toulon einzulaufen . — Floquet wird
am Sonnabend in Marseille eiütreffev .

Bologna , 12 . Juni . Heute Abend fand ein Banket von
400 Gedecken statt , welches die Regierung den Vertretern der italie¬
nischen und ausländischen Universitäten gab . An diesem Banket
nahmen auch der deutsche Botschafter und der Gesandte von Portugal
Theil . Nachdem Ersterer die Anwesenden aufgefordert hatte , ihre
Gläser auf das Wohl des Königs von Italien zu leere« , brachte
der Minister des Unterrichts einen Toast auf die souveränen Herr¬
scher und Staatsoberhäupter der anwesenden auswärtigen Vertreter
aus . Darauf ergriff der ungarische Professor Finaly das Wort ,
hielt einen Trinkspruch in lateinischer Sprache , in welchem er dem
Wunsche Ausdruck gab , daß die Italiener uud Ungarn immer ge¬
meinschaftlich den Weg des Ruhmes und der Wohlfahrt gehen mögen .
Der fernere Verlauf des Bankets war ein sehr animirter und herz¬
licher . — Zu derselben Zeit , in welcher das Banket stattfaud , waren
die Studenten in Cavalechio , einem kleinen Dorfe in der Nähe von
Bologna , zu einem festlichen Kommers versammelt .

London , 12 . Juni . (Unterhaus .) Die erste Lesung der
Bill , bereffend die jüngst angekündigte Modifizirung des Weinzolles ,
wurde angenommen .

London , 12 . Juni . Der Lordmayor , Polidore de Keyser ,
schickte gestern eine weiters Summe von 250 Lstr . zum Besten der
U eb ersch w emmten in Deutschsand nach Berlin . Das macht iw
Ganzen jetzt 5500 Lstr . Unter den im Mavsion House zuletzt ein¬
gegangenen Gaben befinden sich 98 Lstr . 17 sfi . 11 ä . als Ertrag
ewer Theatervorstellung im deutschen Turnverein und 14 Lstr . 2 ssi .
6 ä . als Ergebniß eines von Herrn Müller -Palleske , Direktor des
Anglo - German Kollege , gehaltenen Vortrages über Friedrich »Spiel¬
hagen .

— Einer Meldung aus London zufolge sind dort der Redak¬
teur des Züricher „ Sozialdemokrat * Bernstein und die übrigen aus
der Schweiz ausgewieseuen Sozialisten eingetroffen .

St . Petersburg , 13 . Juni . Einem heute veröffentlichten
Gesetze zufolge wird der Transkaukasischen Bahngesellschaft ein Dar¬
lehen von 1 295 000 Rubel , behufs Erhöhung der Transportfähig¬
keit der Bahn , gewährt .

Madrid , 13 . Juni . Die Königin nahm die Demission der
Minister an und beauftragte Sagasts , ein neues Kabin . t zu bilden .
Die Kammern vertagten sich bis zur erfolgten Neubildung des
Kabinets .

Konstantinopel , 13 . Juni . Der Finanzminisier Mahmud
Djelaledin Pascha ist zum Minister der öffentlichen Arbeiten ernannt
und Zihni Pascha Djelaledin , welcher bisher dieses Portefeuille inne
hatte , ist an Stelle Mamud Paschas getreten .

Aus Buchara schreibt man dem „ Prawitelstw . Westnik » :
„ Mit der neuen Eisenbahn dringt rasch und unaufhaltsam neues
Leben hierher . Zugleich verändert sich auch die Physiognomie der
orientalischen Stadt . Ueberall kann man jetzt auf den Straßen russische
Kaufleute , Durchreisende in europäischer Kleidung , russische Equipagen
erblicken. Russische Damm können ungefährdet in der Stadt gehen
und fahren , sogar reiten . In letzter Zeit besuchten Buchara auch
einige ausländische Gäste . So z . B . der englische Pastor Landsdell ,
der Bruder Don Carlos ' — Don Alfonso mit seiner Gemahlin ,
ein französischer Offizier Graf von Pontövin - Sabran , der zu Pferde
aus Teheran über Meshed in Askabad eintraf u . A . — Der Emir
selbst hat einige Häuser nach russischem Muster bauen lassen und
schickte zu diesem Zwecke seine Baumeister zuerst nach Taschkent iv
die Schule . Die bucharischen Schneider verschreiben sich aus Ruß¬
land Nähmaschinen . Die Eröffnung der Bahn bis Samarkand
wird den friedlichen Beziehungen zwischen Rußland und Buchara
höchst förderlich sein.

Kairo . Der englische Bevollmächtigte Baring sprach dem
Khedive völlige Billigung des Ministerwechsels seitens der englischen
Regierung aus .

Washington , 13 . Juni . Der Präsident Cleveland versicherte
dem deutschen Gesandten Grafen Arco - Valley die tiefe Theilnahme
Amerikas für Kaiser Friedrich .

Marine »
— Der Nordd . Lloyddampfer „ Kronprinz Friedrich Wilhelm *

hat gestern von Singapore mit den abgelösten Mannschaften S . M .
Schiffe „ Sophie * , „ Carola "

, „ BiSmarck " sowie S . M . Kanonen¬
boot „ Wolf " die Heimreise angetreten .

* Wilhelmshaven , 14 . Juni . S . M . Kreuzerfregatte „Leipzig"
, Komman¬

dant Korvetten -Kapitän Hartog , hat , nachdem die Seeklarbesichiigung durch Se .
^ zellenz den Chef der Nordseestation , Vize-Admiral Graf von Monts , heute
Vormittag stattgefunden , Nachmittags die hiesige Rhede verlassen und ist zum
Antritt der mehrjährigen Reise nach auswärtigen Gewässern in See gegangen .
„Leipzig" wird auf der Ausreise Plymouth , Gibraltar und Port Said anlaufen
und voraussichtlich gegen Mitte J " li in Aden eintreffen .

— Marine -Oberstabsarzt 2 . Kl. Dr . Kuntzen hat einen Urlaub bis zum
28 . d . Mts . nach Berlin angetreten .

Lokales .
Wilhelmshaven. (Der Verbandstag des Bäckerverbandes)

„ Nordwest " wird am 22 ., 23 . uud 24 . Juli in Geestemünde abge¬
halten werden .

Wilhelmshaven. (Ein nicht überfüllter Beruf , der manchen
Zöglingen unserer höheren Schulen nahe gelegt wird , ist der der
Vermeffungsbeamten .) Wie die „ Monatsschrift für deutsche Beamten
berichtet , könnte namentlich b i den Auseinandersetzuugsbehördeu in
Nordwestdeutschland noch eine größere Anzahl geprüfter Landmesser
eintreten nnd dauernde Beschäftigung finden . Diese Beamten erhal¬
te» in den ersten Jahren ihrer Beschäftigung Diäten , im ersten
Jahre 5 Mk . täglich , im zweiten 6, später 7,50 Mk . und 8 Mk . ;
statt dessen werden oft Monatsdiäten von 125 — 210 Mk . bewilligt .
Zwei Fünftel der Vermeffungsbeamten bekleiden etatsmäßige Stellen ,
beziehen außer den Monatsdiäten ein nicht unbeträchtliches Gehalt
und sind zum Theil Pensiovsberechtigt . Wer sich diesem Beruf '
widmen will , muß die Reife für die Prima eines Gymnasiums oder
einer Realschule erlangt habe» und eine dreijährige theoretische und
Praktische Ausbilduug durchmachen . Generalkommifstonen , welche
etwaige Stellengesuche erledigen , befinden sich in Breslau , Brom¬
berg , Düsseldorf , Franfurt a . O . , Kassel , Hannover , Merseburg
und Münster .

- s- Wilhelmshaven , 14 . Juni . Der ersehnte, für die Land -
wirthschaft , aber auch für Bewohner Ostfrieslands so nothwendige
Rege », wo der Waffervorrath in den Wassergraben schon wieder park
im Abnehmen begriffen , ist gestern Nachmittag infolge eines ziemlich
heftigen Gewitters eingetrcten . Mit nur kurzen Pausen rieselt das
erquickende Naß aus den Wolken hernieder ; leider ist die Temperatur
dabei aber auch wieder so bedeutend gefallen , daß der schnelle Wechsel
von Wärme zur Kälte sich recht empfindlich fühlbar macht und allen
denen Unannehmlichkeit in Betrrff ihrer Gesundheit verursachen wird ,
die an Uebeln leiden , welche davon zumeist betroffen werden . Möge
sich Jeder mit der Kleidung ja vorsehen ; das Klima an unserer
Nordküste verlangt in dieser Hinsicht große Vorsicht .* Wilhelmshaven , 14 . Juni . (Steppenhuhn .) Bei Herrn
Ernst Meyer ( Rothes Schloß ) ist einige Tage lang ein in Wangeroog
eingefangenes Steppenhuhn ausgestellt , wo es Jedermann , der sich
für diese gefiederten Gäste iuteresstrt , in Augenschein nehmen kann .
Das Thierchen hatte sich am Telegraphendraht den einen Flügel
verletzt, infolge dessen eS in Gefangenschaft gerieth ; doch ist eS voll¬
ständig wieder hergestellt und so zahm , daß es ans der Hand frißt .

—. .. oer ueverzeuaunoLeser bannt emen Dienst zu erweisen , die in der le^ »viel über tue zu uns herüber gekommenen Stevvev ^ z°->.aber noch nicht Gelegenheit gehabt haben , ein solches i? »^
zu nehmen — und noch dazu lebendig .

Wilhelmshaven, 14 . Juni. (Fahrt zwischen Mita rund Norderney .) Wir wollen nicht verfehlen , auf die
°

kuvft der „ Leda * hinzuweisen , die von Nordernev An-16 . ds . , also übermorgen, wieder nach dort zurückfährt k ^ ° °>wird es von hier aus nicht au Passagieren fehlen da § °" e°iliib
der Besuch des ersten Seebades unserer K « » ° W " M
lohnend ist . bekanntlich seht

Aus der Umgegend und der Prodis
Fedderwardersiel . Die Torfeinfuhr

augenblicklich verhältnißmäßig eine geringe ,
bei Frachten nach der Elbe größeren Verdienst als beim

'

Zur allgemeinen Zufriedenheit hört man von Kabul

4 -
aus -llhauderieli, , >»

« Törstey,.
Aeußerungen , daß di - Frachten sich steigern . Torf ^ N ^
M . pro Last .

' 2 ?^
Nördliches Butjadingen . Mau hört darüber kl°. -- -viele Aepfelbäume einen so geringen Blüthenstand zeigte » »„V

gesetzt haben , während die Birnen - und StemobM »»/
blühten und viele Frucht fetzten. Die Blätter der FM °bn

° ^
der Gartenerbsen, wurden von einem grauen Käfer (plM
lm

'LLL LS" U
Aus Butjadiugru , 10. Juni. Augenblicklich ist UMda die Witterung in den letzten Tagen etwas anoenebmei - '

ist, mit der Schafschur in vollem Gange . Wenn auch nU
" ?

so find doch schon die meisten Schafe von ihrer warme» Deck
freit . So viel wie man darüber hört , kann das diesjäbriae « c
niß derselben als ein im allgemeinen befriedigendes anomal/
werden . Wurde im vorigen Jahre die Wolle das halbe
70 — 80 Pf . in der ersten Zeit und später mit 80 Pf . und
bezahlt , so hofft man in diesem Jahre etwas lnss^ Preise >erhalten . Feste Preise sind noch nicht gesetzt , und bezahlt mau an»m.
blicklich das halbe Kilo weiße Wolle mit 80 Pf . bis 1 M dahi»-
gegen wurde die schwarze Wolle im vorigen Jahre mit 1 M «» w-
bezahlt , jetzt kostet das halbe Kilo 2 Mk .

' ^ '

Aurich , 12 . Juni. (Schwurgericht.) Für die am Mst-,1
Montag , den 18 . d . Mts -, Morgens 10 Uhr , unter Verfitz kz
Herrn Landgerichtsraths Sfimens beginnende zweite diMhme
Schwurgerichtsdiät stehen folgende Auklagesachen auf der Tages¬
ordnung : 1 ) am Montag , 18 . Juni , gegen den Haussohn -HinfichDirks Sassen aus Fahnstermoor wegen Körperverletzung mit tödli¬
chem Erfolge ; 2) am Dienstag , 19 . Juni , gegen den Sandwich
Jakobus Behrens aus Marieufeld bei Aurich wegen Brandstiftung;3) am Mittwoch , 20 . Juni , gegen den Arbeiter Christian Kruse ans
Plaggeuburg wegen desselben Verbrechens ; 4 ) an demselben Tage
gegen den Dieustkuecht Folkert Reents aus Bargstede weMM «MH .

(Osch , chg .)
Aurich , 12 . Juni. Bei der gestern und heute hier abgchall»

Stutenköhruug behufs Auswahl von zur Eintragung in das Sima»
register geeigneten Stuten waren 46 Stück vorgesührt ; van dich«
wurden 19 angeköhrt . Prämien erhielten : F . Geldes in Schwiitechin
400 Mk . , A . v Frese in Loppersum 325 Mk . , G . Jacobs in Bang¬
stede 300 Mk , Wwe . Aeiffen in Cirkwerum 300 Mk . , Gebr. Javssm
in W - stbense 300 Mk . , G . Jderhoff in Kloster Sielmönken 250 M ,
G . Jansien in Friedrichsgroden 250 Mk ., I . W . Cremer in Wester¬
accum 250 Mk. , I . G . Janssen in Osterhusen 220 Mk., H . Schmidt
in Asel 200 Mk . — Ferner waren 18 einjährige Füllen vorgesühri ,
wovon 6 Stück ausgewählt wurden . Prämien erhielten : W. Will«
in Hartward 55 Mk ., Wwe . Hagena in Schwittersum 55 MI ,
Wwe . Agena in Lottjeshausen 50 Mk . , C . Boekhoff in Silland 45 M

Emden , 13 . Juni. Heute Mittag 12 Uhr iratea folgende
Logger ihre erste diesjährige Reise nach See an : „ Stadt Norden',
Koch, „ Ostfrieslavd "

, Schmidt , „ Oldenburg "
, Thein , und , W-s-

falen "
, Böversen . Im Ganzen befinden sich jetzt 12 Logger draußen ,

die Expedition der noch übrigen 5 erfolgt übermorgen .
In Hammelwarden hat ein biederer HandwerksMLM, der,

nebenbei bemerkt, eine sehr große Familie zu ernähren hat , seit langer
Zeit ein Antheil - Lors der Braunschweiger Lotterie gespielt und M
mit wiederholten Freiloosen so durchgearbeitet , zum wiederMen
Aerger der braven Hausfrau . Der Manu erwiderte stets :
Moder ! dat verstechst du nicht ! da sünd diene BegriME ^
io kork bemäten , ick segge di, un dar blief ick bi , dat dick«
kummt noch nah .

" Endlich ober ist ihm nun auch dieMäHiM
hold gewesen und am 8 . d . M . wurden ihm 31537
bezahlt . Das Glück kannte nun keine Grenzen , auch ber Kam s
sollte daran theiloehmen , für ihn fiel ein gut Theil ab, V >
von 1500 Mk . Hoffentlich hat damit die fürstliche
Ende , denn sonst könnte es bald heißen : Wie gewonnen, so Mw '

— Der etwa 70 Jahre alte Müller B . zu JheriuM ^ " -
in der Nacht zum Montag erhängt vorgefnnden .

Hatshausen, 13 . Juni. Die etwa 40 Jahre alle Si¬
tzes ZimmermannS H . Hierselbst hat vorgestern in der Schm »

Erhängen ihrem Leben ein Ende gemacht . » ^
X Norderney , 13 . Juri . Der Anfangs der 60-r ä V

hier in Norderney angestellte Freiherr Bock v. Wüttl ö

ein Liebling Georgs V . , ist im 60 . Lebenjahre am ^ ^
starken . Derselbe war ehemals Hofmarschall und Kammer ?

Hannöverschen Hofe . ^ ^Sage. (Seit dem 1 . Jum lst der Schuhmacher Kt yofir
spurlos verschwunden . Derselbe hat unter dem VorwaM , ^
nach Varnhorn und eine Kuh kaufen und dann nach . A .
Gläubiger um Frist zu bitten , sich aus dew Hause
ist nun weder in Varnhorn , noch in Vechta gewesen u»d , '^ ihri
forschungen nach ihm sind erfolglos gewesen . K - m
und Vater von acht Kinder » , von denen fünf «och
besuchen. og PsB

Geestemünde . Ein Stör im Gewicht von etwa UxjnirS
ist dieser Tage von den Lesumbrooker Fischern Wisch?""

in der Weser gefangen . . .gern -r-
Geestemünde . (Die hiesige Fischhalle ) ist nunmehr W

, ^
öffnet . Gestern früh um 6 Uhr hielt Herr Eckert

gH fiele
beeidigte Fischauktiouator , die erste Auktion ab, ö"

Endig
Kauflustige eingefuuden hatten . Der Markt wurde i

räumt und es wurden im Allgemeine » gute Preise erz -

Bremen, 13 . Juni. Der Redakteur Julius Brüh ' zzF'
bis zuletzt an der mit dem 9 . d . Mts . verbotenen „ -vre

^ M
zeitung thätig war und dem im Jahre 1881 auf M

zialistengesetzes der Aufenthalt in Hamburg und Uwg g
^ g,g «»-

wurde , ist jetzt auf Verfügung der Polizeikommlsstou ^ D<

dem bremischen Staatsgebiet auf Grund des Gesetze
vember über die Freizügigkeit , ß 3 , Abs . 2, °usge 1 .^ rh^

das bremische StaatsgevDemselben wurde aufgegeben ,
4 Wochen zu verlassen .

Breme «, 13 . Jum. Der Flensburger Dampfer « r.
kwnakona total wrack aeworden . Die Mannlch

^

ist

bei Hongkong total wrack geworden .
* Bremen. Die „ Bremer Volkszeitung Ist

Sozialistengesetzes Vorboten worden . Zoll»"
Bremen. 11 . Juni. (Organisation der Bremer

tung .) Der Senat legt der Bürgerschaft den Entwu t

setzes über die Organisation der Zollverwaltung zur schind



vor. w °l» °S ° rd-
auf d,e Organ s°t ° «

^ ^ chen dem jüngst m Hamburg be-

die K °Nee, °rurer >« Nr . 55 beleger e Wohnung begeben
stch in ' hre am Grüne f °

^ /ughausmarkt ein Bursche , anscheinend
wollte , ge ellte sich » -hr ^ sie . So sehr sie sich auch
ein Ewerführertagelöhner , °

^ folgte er sie doch bis vor den
bemühte , ' hm zu ev -

zufällig mit ihrer Mutter zusammm -
Hof zu vorder Arbeit kam . Mit ernsten Worten wies
traf , Ke ebenfalls "

inglichen Burschen fort , der auch sie insul -
uun d ' e Frau ben

^ ^ , verhaften zu lassen , als er

in die Wohnung folgen wollte . Um der Verhaftung
^ Ä - n roq er sich anscheinend zurück, und nun schickten sich

Lutter u° d Tochter an , sich ' » ihre Wohnung zu begeben . D . e

Zü r Si°g voraus , doch kaum hatte ermge S -Hr ' tte getha » als

. - Nackter die dicht hinter ihr ging , laut aus chrie und Blut über -
D -- »E ° i»- M , m. » M -si-,

neu tiefen Stich in den Rücken versetzt und schleunigst Flucht er¬

griffen , unter Zurücklassung des Messers , welches die Mutter nocy
in der Wunde steckend fand . Die schwer Verletzte , welche gestern
gerade das 20 . L-benjahr erreicht hat , konnte bis jetzt ihres bedenk-

licken Zustandes wegen noch nicht vernommen werden . Dw Er¬

greifung des Thäters dürfte um so schwieriger fern als Ke Mutter

der Verwundeten infolge der Aufregung noch nicht im Stande ist,
auck nur anvähernd eine Personalbeschreibung von ihm zu geben.

Ungeachtet dessen wird doch von der Polizei nach dem Missethäter
eifrig gesucht .

^ Absingen Friedrichs des Großen gehört
der General v . Zaremba . Einst fragte der König ihn : „ Sage er
einmal , Zaremba , wie lautet eigentlich sein ganzer Name ? « Der
General antwortete : „ Zaremba Rothozatazurak . "

„ So heißt ja
der Teufel nicht ! " rief Friedrich . „ Der ist auch nicht von meiner
Familie "

, erwiderte der General trocken .
Tokai , 11 . Juni . (Eine neue Art , milde Gaben ) zu sammeln ,

ist im schönen Ungarn bekannt geworden . Ein Räuber drang am
5 . d . M -, Abends in die Wohnung des reichen Tokaier Privatiers
Franz Jakabsalvy . Der Strolch war mit einem Kaftan bekleidet
und durch eine Perrücke unkenntlich gemacht . Er erklärte dem er¬
schrockenen Hausherrn , „ daß er auSgesendet sei, um milde Gaben
für die Ueberschwemmten zu sanmeln . " Zur Bekräftigung seiner
menschenfreundlichen Aufforderung setzte der Räuber seinem Opfer
einen Revolver auf die Brust . Herr Jakabsalvy gab dem Räuber
500 fl. , hat aber dabei nicht das beseeiigende Gefühl eines hoch¬
herzigen Wohlthäters empfunden .

— In Kroppenstedt (Regbz . Merseburg ) ereignete sich vor
Kurzem ein spaßhafter Fall , daß ein wahrscheinlich beim Gottes¬
dienst eivgeschlafener Kirchgänger , nachdem Pastor , Küster und Ge¬
meinde dos Gotteshaus verlassen, in demselben eingeschlosseu wurde .
Der Gefangene wußte sich nicht anders zu helfen, als mittelst des
erreichbaren Glockenstranges Pastor ur-d Gemeinde durch Läuten
wieder zusammenzurufen und so eine Befreiung zu bewirken.

Hamburg , 13 . Juni . Eine angesehene Wittwe Namens
Henrici in St . Georg wurde in letzter Nacht beraubt und ermordet .— ( Eine kuriose Nachricht ) kommt aus Holland . Von kon¬
servativ -katholischer Seite soll der holländische Kriegsminister veran¬
laßt werden , Schritte zu thun , um dem häufigen Fluchen auf dem
Exerzierplätze und in der Kaserne Einhalt zu thun . Wie viele
Himmelkreuzdonnerwetter wohl der Kriegsmwister ausgestoßeu badenwird , wenn ihm dieser konservativ - klerikale Befehl zugeht .

Weidenau , Kreis Siegen , 8 . Juni . (Unterschagung .)Unser stilles Oertchen ist in der letzten Zeit wegen des großen
Fehlbetrags der Sporkaffe , der nach dem Selbstmorde des Spar¬
kassenrendanten Fischbach entdeckt wurde , bekannt geworden . Lavd -
rath Keil in Siegen und Amtmann Liebau haben jetzt eingehenden
Bericht über die Sache erstattet . Es geht daraus hervor , daß de,
vorausgesetzte Reservefonds von 230 000 Mk . immer nur auf dem
Papier gestanden hat . Die Unregelmäßigkeiten wurden entdeckt, als
sich das Fehlen von 6000 Mk . bei dem Abschlüsse des Reservefonds
gegen das Jahr 1885 vorfand . Diese Unregelmäßigkeit hatte eine
außerordentliche Kaffenuntersuchung zur Folge , welche feststellte, daßein Fehlbetrag von 467000 Mark vorhanden sei . Der Ren¬dant hat diese Summe zum Gründen , zum Spekulum u . s . w.verbraucht . Wer für den Schade « aufzukommeu hat , wird sich erstspäter festsetzen lassen.

'

Sp rottau , 10 . Juni . Der hiesige Bürgerverein hat an die
Regierung zu Liegnitz ein Gesuch gerichtet , in welchem angefragtwurde, ob es gestattet sei, die Klasiensteuer - Einsch ätzungslisten eut -weder innerhalb des Vereins oder durch die Ortspreffe zu veröffent -
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gefunden wurden , wirklich von Menschenhand gemacht sind, unterliegt
keinem Zweifel ; der Kies , aus dem sie stammen , ist bis jetzt mibe»
stritten der Pliocänzeit zugeschrieben worden ; trotzdem hegen viele
Geologen jetzt Bedenken gegen diese Altersbestimmung und möchten
den Kies der Diluvialperiode zuschreiben , ohne einen anderen Grund
dafür zu haben , als daß sie an die Existenz des Tert 'Menschen
sicht glauben wollen . Bekanntlich ist in gleichaltrigen K esschichten
in Talaveras County in Californien auch schon ein Schädel gefun¬
den worden , über dessen Alter genau in derselben Weise gestritten
wird .

— Ein Amerikaner , Namens Deacons , der wegen des an einer
Frau verübten Mordes zum Tode verurtheilt worden war , hat kurz
vor seiner Hinrichtung zum ersten Male seit vielen Jahren — ge¬
weint . Aber seine Thronen flössen nicht aus Reue über sein Ver¬
brechen und nicht aus Furcht vor dem Tode . Vor ungefähr einem
Monat erschien in seinem Kerker eine große Ratte . Deacons , statt
das häßliche Thier zu verjagen oder zu tödten , warf ihr einige
Brosamen zu . Die Ratte fraß dieselben und flüchtete sich dann in
ein Loch . Am nächsten Tage erschien sie wieder und der Veruc -
theilte gab ihr abermals zu essen . Die Ratte kam jeden Tag und
wurde immer von Deacons gefüttert . Nach und nach wurde die
Ratte zutraulich , sie fraß aus der Hand und ließ sich wie eine Katze
streicheln . Der Mörder war aus diese Gesellschaft förmlich stolz
und richtete die Ratte zu allerlei Künsten ab . Sobald er rief , er¬
schien sie ; sie lernte auf einer Schnur , die der Verortheilte von
einem Ende der Zelle bis zum anderen gespannt hatte , klettern und
zog einen kleinen Wagen , den Deacons angefertigt hatte . Wenige
Tage vor der Hinrichtung erschien der Gefävgnißwärter mit einem
großen Hunde in der Zelle ; kaum hatte der Hund die Ratte erblickt,
so stürzte er auf sie los und biß sie todt . Der Mörder , der während
seines Prozesses den größten Cynißmus an den Tag legte und das
Urtheil der Richter mit Hohnlachen aufnahm , blieb, als er seine ge¬
liebte Ratte zerfleischt sah , wie erstarrt stehen, dann warf er sich
verzweifelt auf sein Lager und begann wie ein Kind zu weinen .
Es waren die ersten Thränen , die er seit seiner Kindheit vergossen
hatte .

Berlin . (Die richtige Adresse. ) Eine tragikomische Szene
erregte am Sonntag Mittag unter de« Passanten der Neuen Roß¬
straße große Heiterkeit . Ein Herr , der offenbar eben einem aus¬
giebige» Frühschoppen entronnen war , bestieg dortselbst eine Droschke
und rief , nachdem er sich in derselben erst ordentlich zurecht gelegt
hatte , dem Kutscher mit allem Ausgebot eines frisch augefeuchtetew
Riesenorganes zu : „ Nu mal los , Sie Lump ! " Das letztere üxi -
tllstoir oittuvs sowohl als das wahrhaft bärenmäßige Gebrüll zog
gar schnell von links herum und rechtsherum je einen Schutzmann
herbei , die dem vom Frühschoppen überwältigten Passagier freund¬
schaftliche Vorstellungen über die Würde eines Berliner Droschken¬
kutschers und die Stille des Sonntags machten . Ein Wort gab
das andere . . schließlich wollte der Mann nicht aussteigen , und so
hieß es, obgleich er plötzlich nur noch kleinlaut lispelte : „ Nu mal
loS , Kutscher — zur .Wache ! "

„ Ein Schutzmann links , eia Schutz¬
mann rechts , daS Opfer in der Mitten " — also ging es unter
dem Jubel einer schnell versammelten Menge vorwärts , und der
Paffagier hatte das Vergnügen , für die unfreiwillige Fahrt noch das
Honorar zu zahlen .

— (Er ist such ein Dr . Luther .) Wie der Wittenberger Re¬
formator noch vor seinem Tode einem Franzosen dos Leben gerettet ,
darüber wird von einem alten Wittenberger eine hübsche Anekdote
erzätlt , die zwar in die Zeit der Befreiungskriege fällt , durch das
gegenwärtige Lutherfestspiel aber „ aktuell " geworden ist. Ein An¬
verwandter unseres Wittenberger Gewährsmannes hatte die Befreiungs¬
kriege mitgekämpft . Bei den vielen Scharmützeln und der langen
Niederdrückung aller Völker durch Napoleon hatte sich hüben wie
drüben viel Erbitterung ausgewachsen , so daß Pardon weder gegeben
»och genommen ward . Eines Abends — es war finster und regen¬
feucht, unser Held hatte eben an die zurückgelaffenen Seinen und die
liebe Lutherstadt gedacht — krachte eS wieder . Man rückte vor und
hatte alsbald in einem Gebüsche eine französische Patrouille umzingelt .
Statt der Kugel arbeitete nun der Kolben , und die Franzosen sahenvoraus , daß diesmal ihr letztes Stündlein geschlagen. Da . . . .eben ringt unser Wittenberger Mann gegen Mann mit einem Wälscheuund ist im Begriff , demselben kriegsgemäß den Garaus zu machen,als dieser niederfällt und ruft : „ Kamerad , ick och bin een Doktor
Luther . " Das war allerdings eine Anrede , die uusern Wittenberger
stutzig machte ; er sah im Geiste die Vaterstadt , die Schloßkircheund . . . im nächsten Augenblick chatte der Name des großen Re¬
formators einem Franzosen das Leben gerettet . Der also Pardvnirte
war , wie sich nun herausstellte , ein französischer Protestant , de - in
seiner Herzensangst und bei seinem gebrochenen Deutsch eint « anderen
Ausdruck für diese Thatsache nicht finden konnte , gerade dadurch
aber bei unseru , Wittenberger jedenfalls daS Richtige getroffen hatte .

Paris , 10 . Juni . Der Polizeipräfekt Loz5 schenkt gegen¬
wärtig seine Aufmerksamkeit der Pariser Armen - und Bettlerstatistik
und will zur großen Entrüstung der angeblichen Volkssreunde in der
Presse den Bettlern und Vagabunden das Handwerk lege« , indem er
die wirklichen Krüppel und Elenden in Versorgungsanstalten unter¬
bringt , die Uebrigeu aber , welche von der öffentlichen Mildthätigkeit
leben , strenger überwachen lassen . Den Angaben , die von der
Polizeipräsektur herrrühreu , entnimmt man , daß die Krüppck , die auf
den Straßen betteln , größtentheils in der Rue Sainte - Marguerite
in drei kasernenartigen Häusern wohnen , deren Erdgeschosse von
Kneipwirthen gemiethet sind . Hier treffen dis Blinden , Lahmen ,
Beinlosen , die in Mulden rutschen , Einarmigen u . s. w . des Abends
zusammen und thun sich bei Speise und Trank gütlich , denn ihre
Einnahme pflegt nicht unter 10 Fr . täglich , sehr oft aber auch mehr
zu betragen . Nichts wird diesem Gesindel empfindlicher sein, als
das Anerbieten der Behörden , ihm unentgeltlich Kost und Wohnung
zu geben, wogegen ihm das Herumsteichen untersagt wäre . Sogardie Kinder wollen davon nichts hören und suchen immer wieder zu
fliehen , wenn sie von der Straße hinweg versorgt werden . In allen
Vierteln von Paris sind Suppenanstalten errichtet worden , wo für
10 Centimes ein Teller Suppe mit einem Stück Brod , für weitere
10 Centimes je ein Gemüse , ein Fleischgericht , ein Glas Wein oder
eine Taffe Kaffes verabreicht wird , und diese Anstalten geben Bons
aus , welche viele gutmüthige Pariser für die Bettler bestimmten .
Es ist aber die Erfahrung gemacht worden , daß solche Bons von
den Bettlern so zu sagen niemals benutzt, sondern verkauft werden ,weil sie an besseres Essen gewöhnt sind . Gewisse Stellen der Haupt¬
stadt sind wegen ihrer Einträglichkeit für die Bettler bekannt und
werden von diesen, wie ein Handelsfonds , wenn sie sich von den
Geschäften zurückziehen , verkauft . Ändere betreiben das Gewerbe
zum Zeitvertreib weiter , nachdem sie schon einen honetten Wohlstand
erschwindelt haben , und man erzählt z . B . von einem Individuum ,das in der Nähe der Trinitekirche auf Krücken geht und heute Eigen -
thümer von zwei Häusern auf Montmartre ist. Ein anderer Bettler ,den man von früh bis spät vor der Thürs einer Kirche sehen kann,hat seine Tochter mit 50000 Fr . Heirarhsgut an den Mann ge¬bracht . Wie es solchen Leuten behagen würde , in einem Armenhause
untergebracht zu werden , kann mau stch leicht denken.

— (Die junge Gräfin Milot, ) Tochter eines hohen italienischen
Offiziers , war seit einigen Monaten mit einem jungen Lieutenant ,ihrem Vetter verlobt . Die Beiden liebten einander zärtlich , und es
war für sie recht schmerzlich, als der junge Mann in eine entfernte
Garnison versetzt wurde . Unter Liebesschwüren trennte sich das
Brautpaar auf dem Bahnhofe zu Rom und gelobte sich , recht

fleißig zu schreiben. Um so unbegreiflicher war es der jungen
Dame , daß ihr Bräutigam auf alle telegraphischen und briefltichen
Anfragen keine Antwort sandte . Die arme Komtesse verfiel infolge
der Aufregung in ein hitziges Fieber , und der Vater der jungen
Dame erwirkte einen Urlaub und fuhr io die Garnison des Lieute¬
nants , um denselben wegen seines Vergehens zur Rede zu stellen.
Der junge Mann kam ihm todtenbleich entgegen , er frug , ob ein
Unglück geschehen sei , da seine Briefe ohne Antwort geblieben . Der
Vater eilte heim und erfuhr zu seiner maßlosen Empörung , die
Zofe seiner Tochter , die 17jährige Anina Belli , habe sämmtliche
einlaufenden und abgehenden Briefschaften unterschlagen , weil sie ,
wie sie sagt , den Lieutenant liebe und einen Bruch des Verhältnisses
herbeiführen wollte . Die arme Komtesse liegt noch immer schwer
krank darnieder .

— (Usber eine komische Szene ) aus dem Wiener Preßburea «
schreibt man der „ Züricher Post " aus Wien : Gräfin Taaffe lang¬
weilte sich . Aus Verzweiflung ließt sie den neuesten Roman des
„ Extrablatt " . Plötzlich lacht sie und ruft ihren Gemahl . „ Höre' mal , Eduard , das ist köstlich . Dein Preßchef wird ja als der
schlechteste Mensch hingestellt , als Schuft , Gauner , Tartuffe . Lies
nur ; dieser Rudolf Freibsrg ! " So war es in der That , Taaffe
war sehr belustigt . Am nächsten Tage hielt Rudolf Ritter v . Frei -
berg Vortrag bei ihm . Taaffe klopfte ihm auf die Achsel. „ Na ,
von Ihnen habe ich schöne Dinge erfahren ! " Freiberg ist entsetzt.
„ Um Gotteswillen Excellenz hat Jemand über mich etwas gesagt ? "
Nein , nein , Hofrath ; in Ihrem eigenen Blatte steht's schwarz auf
weiß zu lesen, was Sie für ein Böfewicht sind ! " Freiberg stürzt
in sein Bureau . Alle Beamte müssen „ Presse " und „ Extrablatt "

durchstudiren . Endlich entdeckt einer den Roman . Sofort wird
Herr Edgard v . Spiegel , Chefredakteur des „ Extrablatt " zitirt .
Aber was nun thun , um auS der fatalen Geschichte herauszukommen ?
Man kann den Rudolf Freiberg nicht Plötzlich sterben lassen . Großer
Kriegsrath wird gehalten . Endlich eine rettende Idee ! Dieser
Rudolf Freiberg ist ein so schlechter Kerl , daß er sogar einen fal¬
schen Namen angenommen hat . Dies wird entdeckt und der Mann
figurirt nun weiter im Roman , aber unter einem anderen Namen .
So wirklich und buchstäblich geschehen am 26 . Mai 1888 .

— In einem Regeuerativofen des Fabriketablifsements von Sie¬
mens in Dresden wurden am 1 . Juni nicht weniger als 80 Cent¬
oer e

'
mgelöste sächsische Staatspapiere , die ehemals einen Werth von

etwa 73 Mill . Mark gehabt hatten , verbrannt . Das Vernichtungs -
Werk der in 35 Kisten verpackte« Papiermassen nahm eine Zeit von
6 Stunden in Anspruch .

'
— Aus Westfalen , 12 . Juni . Vier junge Kameruner

sind zur Erlernung eines Handwerks gestern Abend über Hamburg
in Paderborn angelangt und bei dortigen Handwerksmeistern uvter -
gebracht . Die braunen Jünglinge find auf Veranlassung des Gou¬
verneurs von Kamerun , Freiherr v . Soden , nach Paderborn geschickt
worden . _ (H - C .)

Gemeinnütziges .
— Weiße Wäsche . Ein vortreffliches Mittel , die Wäsche schön

weiß zu machen , ist gereinigter Borax . Man nimmt auf etwa 30
Liter Wasser eine Hand voll Borax ; bei feiner Wäsche , wie Vor¬
hänge , Spitzen und dergl . kann man noch mehr nehmen . Der Borax
muß wie bei Soda zuvor in heißem Wasser zerkochen und wird dann
mit dem Waschwasser vermischt . Er greift die Wäsche nicht im
mindesten an , macht das härteste Wasser weich und erspart viel
Seife . — Einen Beweis für die Bortrefflichkeit des Borax haben
wir an der holländischen Wäsche , die ja wegen ihrer Sauberkeit und
Weiße bekannt ist . Und in Holland nimmt man nie Soda zur
Wäsche , sondern stets gereinigten Borax . Man kauft ihn am beste»
beim Droguisten .

— Baumstümpfe zu beseitigen . I » den Hmterwäldern Nord¬
amerikas wird folgendes Verfahren behufs Beseitigung der Baum¬
stümpfe mit Erfolg angewandt : Im Herbste bohrt man ein Loch
von einem ode. zwei Zoll Durchmesser und achtzehn Zoll Tiefe ,
welches mit 1 ^ Unze Salpeter und Wasser gefüllt mittelst Pfropfen
verschlossen wird . Im folgenden Frühling wird Kerofinöl in die
Oeffnuvg gegossen, welches darauf angezündet wird . Der Baum¬
stumpf wird dann ohne Flamme bis aus die Wurzeln verbrennen , so
daß nur die Asche davon übrig bleibt .

_ (Landw . Zeitung f . W . u . L .)

Angekommene Schiffe .
Im neuen Hafen :

12 ./6 . : „Maria "
, H . Schumacher, von Lanhausen mit Mauersteinen .

13 ./6. : „Hoffnung "
, H . Willems , dto. dto.

„ Hansa "
, P . Gisse, von Freiburg mit Mauersteinen .

„De twee Geznsters"
, M . Groen , von Groningen (Nieder!.) m . Mauer¬

steinen.
Im alten Hasen :

IL/6 . : „Anna "
, H . Hauschild, von Mojenhören mit fr. Kartoffeln .

13 ./6 . : „Christine"
, H . Specht , von Elsfleth mit Mauersteinen ._

Telegraphische Depesche des Wilhelms - . Tageblattes .
Potsdam , 14. Juni . (W. T. B .) Bülletin van 1« « hr

Morgens : Der Zustand Sr . Majestät des Kaisers ist seit dem
gestrigen Abend wesentlich verschlimmert . Die Kräfte sind im
Sinken.

Meteorologische Beobachtungen
des Kaiserlichen Gvservatoriums zu Wilhelmshaven .
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Bemerkungen : Juni 13 . : Gegen Abend Gewitter mit viel Regen .

Hochwasser in Wilhelmshaven
Freitag , den 15 . Juni : 4,16 Uhr Morgens , 4,22 Uhr Nachmittags .

Wilhelmshaven , 13 . Juni . Kursbericht der Oldcnburgtschen Spar¬und Leihbank , Filiale Wllhelmsbavm . gekauftverkauft
4 pLt . Deutsche Reichsanleihe . 107,60 108,15
N/g PLt . Deutsche ReichSanleih« . 102,30 102,854 pLt . Preußische consoldirte Anleihe . 106,60 107,153 Vs PLt . do. . 103,10 103,65
3Vs PLt . Oldenb . Lonsols . 102 103
4 pLt . Oldenburg . Komnmnal -Anleihe . . . . 103 104
4 pCt . do . do. Stücke

a 100 M . 103,25 104,28
3VzpLt . do. 100 101
3V- PLt. Oldenb . Bodenkredit-Psandbrtefe (kündbar ) 102 103
4 pLt . Flensburger Kreis-Anleihe . 101,75 —
3 pLt . Oldenburgische Prämienanleihe . . . . 133,60 134,40
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligattonen . - - 103 104
3Vs PCt . Hamburger Staats -Rente . 101,50 102,06
5 pCt . Italienische Rente (Stücke von 10 000 Frcs .

und darüber) . 96,45 97
4V - pLt . Warps - Spinn .-Priorität . rückzahlb . L 105 103,50 104,50
3 Baden -Badener Stadtanleihe . 89,75 90,50
4 pCt . Lifsaboner Stadt - Anleihe . 82,30 82,85
4 pLt . Pfandbr . d . Preuß . Boden-Kredit -Aktten-Bank 102,45 103
Wechs- aus Amsterdam kurz für Guld . 100 tn M . 168,80 169,10
Wechs. aus London kurz für 1 Lstr. in Mk. . . . 20,32 20,42
Wechs. aus Newyork kurz für 1 Doll , in M . . . 4,15 4,20Diskont der Deutschen Reicksbank 3 PCt.



Bekanntmachung.
Die Lieferung von 2000 Stück

Piasavabesen für die Jnventarien -

Magazin - Verwaltung soll öffentlich
verdungen werden , wozu auf

Sonnabend ,
den 23. Juni 1888,

Vorm. III 4 Uhr,
ein Termin im Geschäftszimmer des
Vorstandes der Unterzeichneten Behörde
anberaumt ist.

Die Angebote zu diesem Termine sind
versiegelt , portofrei und auf dem Brief¬
umschläge mit der Aufschrift :

„ Angebot auf Piasavabesen "

versehen , - rechtzeitig an die Unterzeich¬
nete Behörde einzusenden .

Die Bedingungen liegen im Annahme -
Amt der Werft , sowie in der Expedition
dieses Blattes zur Einsicht aus , können
aber auch gegen Einsendung von 0,50
Mk . von der Unterzeichneten Verwal¬

tungs - Abtheilung abschriftlich bezogen
werden .

Falls Briefmarken eingesandt werden ,
find dieselben, wenn sie nicht lose beige¬
fügt find , derartig auf dem Papier zu
befestige», daß ste leicht entfernt werden
könne» .

Wilhelmshaven , 12 . Juni 1888 .

Kaiserlilke Werst,

Fahrplan
l>88 8M . llsmpss^ „klrlstMlisll"

zwischen
Wilhelmshaven und Eckwarderhörne ,

gültig vom 8 . April bis 15 . Okt . 1888 .
Von Wilhelmshaven 6,30 Vorm .

„ Eckwarderhörne 7 . 10 „
„ Wilhelmshaven 10,30 „
„ Eckwarderhörne 11, — ,
„ Wilhelmshaven 2,30 Nachm .

„ Eckwarderhörne 3, — „
„ Wilhelmshaven 7, — „
„ Eckwarderhörne 8, — „

Die Anlegestelle befindet sich
in der 2 . Hafeneinfahrt .

Fahrpreis für die einfache Fahrt I .
Kajüte 1 Mk ., II . Kajüte 60 Pf . ;
für Retourbillets I . Kajüte 1 Mk . 60

Pf . , II . Kajüte 1 . Mk . — Kinder
unter 10 Jahren zahlen die Hälfte
der vorstehend festgesetzten Fahrpreise .
Wilhelmshaven , den 19 . Mai 1888 .

Der Magistrat .
Oetken .

Bekanntmachung.
Oeffentl . Sitzung

di Bürgervorsteher -Collegiums
am

Freitag , den IS Zun » er .,
Nachm 6 Uhr ,

im Magistrats -Sitzungssaals .

Fages -Hrdnnng :
1 ) Kämmerei - und Sparkaffen - Ange -

legenhetten .
2 ) Berathung eines Entwurfs , betr .

Abänderung der Armenordnung ,
3 ) Wahl einer Commission , behufs

Neuwahl eines Stadtsekretärs ,
4 ) Verschiedenes .

Wilhelmshaven , 13 . Juni 1888 .

Der Burgervorsteher - Worts .
Schiff .

Verkauf .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

wird Unterzeichneter am

Freitag, 15. Juni d. I .,
Nachm. 2*

2 Uhr,
im Pfandlokale , Neuestr . 2 , folgende
Gegenstände , als :

3 Bände Meyer ' s Couversaiions -

Lexikon
öffentlich - meistbietend gegen Baarzah -

lung verkaufen .
Kreis , Gerichtsvollzieher .

Zu vermiethen
auf sofort oder 1 . Juli d . I . die Unter -

wohnuug deS dem Maurer E . V . Fulfs
zu Neubremen gehörigen , daselbst be -

legenen , Hauses . In der Wohnung be¬
finden .sich 4 Räume nebst Stall .

MiethspreiS 180 Mk . pro anno .
H . A . Meyer , Rechnungssteller .

Jever .

Z« verkaufen
eine Drelvirrtel - Geige mit

schönem Etui .
Jtken , Bismarckstr. 61 .

Auch ist daselbst ein
Regenschirm

"WK
stehen geblieben .

GuteS LogiS für einen jungen
Mann .

Lothringen 64 , 1 Treppe rechts .

TNLZ NLMKSMKGL .
Sonntag , den 17 . Juni 1888 :

Großes Garten -Concert,
ausgef. von Mitgliedern der Marine -Kapelle.

Anfang L Uhr .
Es ladet freundilichst ein

Hochachtungsvoll

V. v .

Das M -
, Mbel- und Kahnfuhrgeschiist

von

fr . I.sngv , kieuv8lrs586 I3s,
hält seine eleganten Gespanne zu Ausflügen , Hochzeits -

rc - Touren bei billigster Preisstellung bestens empfohlen .

Gestützt ans das Vertrauen ,
welches unserem Anker-Pain -Expeller seit ca . 20 Jahren entgegen gebracht wird ,
glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Berftrch einlsden zu dürfen , welche
stejes beliebte Haurmittel noch nicht kennen. Es ist lein Geheimmittel ,
sondern ein str« » reeller , sachgemäsz zusammengesetztes Präparat , das mit
Recht alleu « tcht - und Rheumatismus - zetdeoden als Surchaus zu-
t>« Msst » empfohlen zu werden verdient . Der beste Beweis dafür , daß dieses
Mittel volles Vertrauen verdient , liegt » ol darin , daß viele Kranke , nach¬
dem ste andere pomphaft angepriesene Heilmittel versucht , doch wieder
« u« altbewährten Pain - Erdeller «reisen . Sie haben sich eien durch
Vergleich davon überzeugt , daß sowol rheumatische Schmerzen , wie Glieder¬
reißen re. als auch Zahn - , Kops - und tziiickenschirrerzen, Seitcnstiche -c,
am stchersten durch Expeller - Einreibungen verschwinden. Der billige Preis
von 5V Pf «, iczw , 1 MI . ermöglicht auch Unbemittelten die Anschaffung ,
eben wie zahllose Erfolge dafür bürgen , daß das Geld nicht unnütz suS -

gegeben wird . Man hüte sich vor schädliche» Nachahmungen und nehme nur
Patn - Expeller mit der Marke Anker als echt an . Vorrätig in
de» meisten Apotheken, Haupt - Depot : Marien - Apotheke in Nürnberg , Nähere

Auskunft erteilen : F . Ad . Richter L Ei «, in Rudolstadt , Thüringen ,

Mie noch vorrätytgen

Damen - und Kinderhöte, Knabenhkte
verkaufe von jetzt an zu ganz bedeutend heruntergesetzten
Preisen .

Ferner empfehle zu billigen Preisen : Rüschen , Hauben ,

Kragen , Shlipse , Brautkränze und Schleier , Spitzen ,
Corsetts , Schurzen rc

st . I.ü8vbsn , Ksmarckstr. 17.
Düs

^.tolior von ^.iitoii Kots
SMpLollt 8I6tl 211

allou pIlo1o ^ iiipiii8oiioii ^ rbsllon .

^ utiinlimon bol ZoätzM Kolter . VerZri -ZSorunKtz »

vorckon Aut uoä 8uudor au ^ oküdrt .

Gutes Logis
für einen jungen Mann .

Kleinert , Bahnbofsstr . 5 .

Zu vermiethen
ein Laden mit Wohnung zum
1 . August .

Neuheppens , Neuestraße 18 .

Verloren
ein Maulkorb . Abzugeben gegen
Belohnung bei

Ernst Meyer , Roonstraße 85 .

Gesucht
auf sofort ein junger Bursche für
meine Kellerwirlhschaft .

Ernst Meyer , Roonstraße 85 .

Zu kaufen gesucht
eins alte noch gut erhaltene

Zx Hobelbank.
Zu erfragen in der Exp , d . Bl .

Zu vermiethen
eine Unterwohnung von 3 Räumen
und eine Oberwohnung von 4 Räu¬
men . Glenzstraße 4 .

Zu vermiethen
blirte Stube an zwei anstäuröb

dige junge Leute .
zwei anstän -

Bismarckstraße 27 .

Gutes Logis
im Stadtgebiet mit voller Kost . Wo ,
sagt die Exp . d. Bl .

von jed.
-t > -° > < P °W - t.

Bahn -
sendg. billiger ,

klug. llsnodsr ,
< Eutin Holstein .

Kasernenstraße 4 . hart .

Ein kleines Kind
(Knabe ) soll in Kost und Pflege ge -

geben werden . Näheres zu erfragen
in der Exped . d . Bl .

Zu vermiethen
zum 1 . August eins Oberwohnung .

F . Hoppenrath ,
Verlängerte Gökerstraße .

Zu vermiethen
eine große , sehr schöne , trockene
Wohnstube , S Gchlafkammern
mit 4 Betten im ganzen od . getheilt .

Näheres bei
Wilh . Eilers . Schornsteinfeger,

Catharinenfeld .

Zu vermiethen .
Meine Etagenwohnung wird zum

1 . Juli cr . , auch später , miethfrei .
Preis 650 Mk .

H . Scherst . Roonstraße 90 .

Die von Herrn Ehlers benutzte

Oberwohnung
ist anderweitig zu vermiethen .

Zoh . Popken , verl . Gökersir . 8 .

Zu vermiethen
an einen einzelnen Herrn eine freundl .
möblirte Stube iu der Nähe d . Parks .

Zrgang , Egberts' Hinterhaus.

Zu vermiethen
per 1 . Juli cr . zwei möbl . Zimmer
( Wohn - und Schlafzimmer ) .

Rothes Schloß 88 . 2 . Et .

Personalbogen
und

Ateckbriksfornmlare
hält stets am Lager
Nie KliMlMlkekei ll. „Tagekl."

VI ». 8Ü88 .

Gefunden
ein Cigarren - Etui mit Inhalt .
Abzuholen gegen Erstattung der Jn -
sertionskosten Lothrinaen 39 .

Frische

Moutarden ,
kk Junge

Hamb. Küken,
dödr . Dirks .

NE " Neue

M -UMliMn
L Pfund 15 Pfg . ,
- Is . -

Mtj68 -86riüK6
L Stück 10 Pf ., 3 St . 25 Pfg .,

1887er Superior

Holl.
"" "

2 Stück 10 Pf .,
empfiehlt

L. 1 . /irnolät,
Wilhelmshaven u . Beifort .

Visitenkarten
in Kuck- unil Ktkimli'ucll

ivoräsQ liiik ckas OssotunaoLvollsts
unck LMsssto sosinvllstsns anA8 -

kortixt von äsr Lnestckrlloksrvl ckvs

DuMblntlos .

7 « . TNL 8 T .
Lronprin20N8krL88s Hr . 1 .

Der

Bismarckstratze SS ,
empfiehlt in großer Auswahl folgende

Gegenstände :
Albums (Photographie -) ,

„ (Poesie -) ,
Armbänder (sehr große Auswahl ) ,
Aschbecher,
Aschsatzdosen ;
Bestecke (Salat -) ,
Lillets äs eorrssx . ,
Börsen (Geld -) ,
Breloques ,
Briefbogen mit Couverts in

Cartons ,
Brieftaschen ,
Broschen ,
Bücherträger ,
Bürsten (Kleider -) ,

„ (Nagel -) ,
„ (Taschen -) ,
„ Wichs -) ,
„ (Zahn -) ,

Bürstenhalter ,
Bürstenkasten ,
Cartonnagen ,
Cigarren -Abs chneider .

unn läsrrutllsli ^ IsüniiA um
LV . .» « , »> 1888

nnä to1§6näo
6 tro886 I -ollvritz

Ü68 IrkEnvortzinZ 2nr XrunLon -
PÜ0A6 2nni Lostsn äor DrdunnnZs

oins8 2o8pitul8 in Hsnviock .
- ovll km . i . ÜV. V. m .

llaLpteeviLue 30,000 AK.
20.000 AK.
10,000 AK .

ksrrisi 1 Osviiui 5020 Nk .
1 „ 4020 AK.
1 „ 3000 AL .
1 „ 2000 AL . sto .

1-ooss 1 lÜ '
avlr ' (11 looss

dlsrlla mir ^ Ilktlst Zt . U , io, —),
vsrssnäst äas Osnsisläsdit von

Zlor1t2 llsimsrälnAsr ,
buäsn .

Mr korto imä smtliod .8 Osiviimtists
siiiä 25 ktz . dsiLiiWgsit. siuä äis

Dooss 2vi dsÄsLsL von
l^ . 1 . 8cßincIIsr , LnotiüanälnnZ .

Gesucht
auf sofort ein

Schuhmachergeselle .
Z . G . GehrelS .

Ein kleiner , guter

Ackerwagen
ist billig zu verkaufen bei

H . E . Popken , Neuheppens,
Altestraße 5 .

Verloren
auf dem Wege von Knyphausen nach
Belfort ein Korallen Armband .
Abzugeben gegen gute Belohnung in
der Apotheke zu Belfort .

der

vereinigte» Gewerk-
Sonntag , den 17 .
Vormittags von 8 — io
Nachmittags von 3 - 5 Uhr -

Hebung der Lritriig-
in meiner Wohnung .

"

Rechnun E ^- — —- - - ' -

Z MK . HMlllW
zahle ich Demjenigen , der Nlik e«
Thater , welcher dis MWan, ??
Löschungen auf meiner Mebde ^ " '

laden hat , so anzeigt , daß ich
richtlrch belangen kann .

^ ^

Bant bei Wilhelmshaven .
T . E . GarlickS Ww-

Hierdurch empfehle meine als
lichst- s Mittel gegen Huste» und HG , !
seit Jahren berühmten

^ ^

Kränterboubm
Diele find von den heilbrinoeM,

'
,

Kräutern fabnzirt und wirke» sM
Keuchhusten , in heißer Milch »GM
überraschend . — Obige Kräukerb°2
sind sowohl in meiner Konditorei M »
der Niederlage bei Herrn U . Lei, » .»»»
und Herrn Hugo Lüdicke P? M
1,60 Mk . zu haben .

^

L . Konditor ,
Banterstraße 12 , Nähe deS BebMte

LöZsrs SllM ,
Lurliavtz.

n Holet erßen. Hllitges. n :
Vlifimglieiie Kiieiie, ff. lVms eie.

Gespanne ans
zn jed . Sageszett i . ß-kwar-erftwe.

Ü . VvKvv .

HerrenschreMU,
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
Offerten unter L . an die Exp , d. M.

Ein Regenschirm
ist in meinem Laden stehen qeblisbni.

Robert Wolf , ä

Umstände halber
zum 15 . d. Mts . mehrere tüchtige

Dienstmädchen,
sowie ein fixer

Hotel-Diener.
gesucht . I . B . Senschen .

mildeste aller Seifen , besonders gW

rauhe und spröde Haut . Bomm
L Packet 3 Stück 50 Pf . bei L»M

Janffen . 'anyen ._ _

Wh -Ernirck
empfiehlt und hält stets

Miückrlukerei llrs »WWl'
ri ».

- i» M »«* '

Wi
'
lhelmstr ^ v.

Verloren
ein goldenes Medaillon ^
Photbographien . Ab »ug

der Exped . d . Bl .ver v . _ —

lin liielit. rAeit°r ^-m

Gutes LoB
, ° r , w- i jMg -

A
»

Gut . « Legi »
Leute . Stube und Kammer -

_
Grenzstr ^

42 ^ m— ^

kill kktl'olLW'W ^

Gesncht
zum 1 . August ein » -. «steil

Wäsche Bescheid weiß - ^ ^
Frau Lieut . Waw " -

Adalbertstr ^ - - -

Redaktion , Druck und Verlag vo« Th . Süß in Wilhelmshaven .
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